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Lendwirlschasl und Vsrgleichsversahren
Von O . Flick , Berlin -Südende

Während Handel und Gewerbe sich der Einrichtung des
Vergleichs außerhalb des Konkurses bei eintretender Zah¬
lungsschwierigkeit auf gesetzlicher Grundlage erfreuen, steht
die Landwirtschaft völlig ungeschützt in der heutigen schwe¬
ren Agrarkrise dem Zugriff eines jeden Gläubigers gegen¬
über. Nur dem Umstande , daß viele Gläubiger selber d-as
Einsehen haben, daß ihnen mit dem Ruin des Schuldners
nicht gedient ist, vielmehr sie selber nur den Ausfall ihrer
Forderung riskieren, ist es zu verdanken, wenn noch viel«
Landwirte auf ihrer Scholle sitzen , die schon längst reif für
die Zwangsversteigerung ihres Besitzes sind . Solange di«
Aussichten in der Landwirtschaft schlecht sind, wird das vor¬
erst auch so bleiben , bedenklicher wird die Lage aber, sobald
sich eine Besserung zeigt , die Schuldner jedoch infolge des
Zustandes ihrer Wirtschaft diese Besserung nicht ausnutzen
können oder aber gar unter den Gläubigern sich Reflektan¬
ten auf den Besitz zeigen . Wenn der Schulnerschutz je einen
Sinn hat, dann ist es in allgemeinen Krisenzeiten , insbeson¬
dere aber dann , wenn ein einzelner Berufsstand , wie heute
die Landwirtschaft, in einem allgemein anerkannten Not¬
stand sich befindet .

Es wird nun darauf oerwiesen werden, daß man dieser
Lage durch besondere Einrichtungen freiwilliger Art begeg¬
nen könne, wie es z. B . in Niederschlesien bereits der Fall
sei . Darauf ist aber zu erwidern , daß solchen privaten Ein¬
richtungen keinerlei Machtmittel zu Gebote stehen , die doch
gerade in den Fällen am meisten nötig sind, wo sich offenbare
Härten zeigen , also gegenüber böswilligen Gläubigern oder
aber auch amtlichen Stellen . Es mutz dem Landwirt daher
genau wie Kaufleuten und Gewerbetreibenden auf Grund
einer Vergleichsordnung die Möglichkeit gegeben
werden , im Falle der Zahlungsunfähigkeit oder Nebenschul¬
dung mit seinen Gläubigern einen außergerichtlichen Ver¬
gleich anzustreben. Dieses Verfahren ist vom Schuldner zu
beantragen , der damit also jeden Antrag auf Zwangs¬
versteigerung, Zwangsverwaltvng oder eine Maßnahme der
Zwangsvollstreckung in das bewegliche Vermögen abwehren
kann , da z. B . die Vergleichsordnung vom 5 . Juli 1927 einen
Vollstreckungsschutz gewährt , der auf eine 30tägige Frist vor
Eröffnung des Verfahrens zurückwirkt .

Diese Vergleichsverordnung vom 5 . Juli 1927 läßt sich
nun nicht einfach auf die Landwirtschaft anwenden . Cs
stehen dem insbesondere die Hypothekengläubiger mit ihren
dinglichen Sicherheiten entgegen , die als absonderungs¬
berechtigt dastehen . Während man es bei den Kaufleuten
mit vielen Gläubigern und mehreren Massen zu tun hat,den Absonderungsberechtigten und den anderen Forderun¬
gen , steht in der Landwirtschaft die eine schwere Masse der
dinglich gesicherten Hypotheken der Reihe der Gläubiger
gegenüber. So ist derVergleichbei der heutigen
Lage der Gesetzgebung für die Landwirt¬
schaft nickt nutzbar zu machen und es bedarf einer
besonderen Regelung mit den Grundgedanken, wie sie in
der Entschließung der Vertreterversammlung des Reichs -
Landbundes vom 12 . März festgelegt sind. Zunächst ist der
Versuch eines außergerichtlichen Verfahrens anzustrebenund bei dessen Scheitern ein gerichtliches Verfahren einni-
leiten, wenn durch Gutachten des Provinzial -Kreditausschusses
nachaewiesen wird , daß der Betrieb durch die einzuleiten¬den Maßnahmen in der Lebensfähigkeit erhalten werden
kann .
. und Zweck des Vergleichs soll sein , den landwirt¬
schaftlichen Betrieb als solchen zu erhalten und die Forde¬rungen der Gläubiger möglichst sicherzustellen. Dabei wäre
auf Senkung der Zinsen und gegebenenfalls Kapitalnachlaß,besonders bei dubiosen Forderungen , hinzuwirksn, sowie
Umwandlung kurzfristiger Kredite in länger befristete . Hier¬bei kannten die Gläubiger , die einen Kapitalnachlaß gewäh-ren , sofort voll befriedigt werden. Zu diesem Zwecke wärenmis öffentlichen Mitteln Kredite zu gewähren. Für den

Forderungen hat eine solche Regelungso große Vorteile, daß er sicher gern dem Vergleich zustim¬men wird .
Cs müssen die gesunden Betriebe, die nur infolge der

allgemeinen Ungunst der landwirtschaftlichen Verhältnisse in
Schwierigkeiten geraten, alle ohne Ausnahme in
bessere Zeiten hinübergerettet werden. Das ist aber ohne
Einrichtung des Vergleichsverfahrens mit überparteilicher
Brüfung der Lage des einzelnen Betriebes nicht zu erreichen .
Daher muß erwartet werden , daß dem von der Christlich-
nationalen Arbeitsgemeinschaft im Reichstag eingebrachten
Antrag auf Erlaß eines Kredit-Notgesetzes , worin u . a . auch

besonderes Gesetz über ein außergerichtliches und gericht¬
liches Vergleichsverfahren für die landwirtschaftlichen Be¬
triebe gefordert wird , alsbald stattgegeben wird.

Lsdrsuckte Vien -Wg^ UgU8t Ltsinbscll , ZiuttgSkt, psullnsnstr 4S

NülrM Mcktzregierimg
Was nun?

Berlin , 28. März . Das Reichskabineif hak
gestern um 7K Uhr seine Gesamtdemifsion beschlossen .

Zur Demission des Kabinetts Müller erfährt das Nach¬
richtenbüro des V d Z . folgende Einzelheiten : 3n der letzten
Sitzung des Kabinetts warf Reichskanzler Müller die Frage
auf, ob nach der ablehnenden Entscheidung der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion zu dem Kompromißvorschlag
die Negierung nunmehr die Deckungsvorlagen unter Hin¬
ausschiebung der Frage der Arbeitslosenversicherung allein
durchführen wolle . Neichsfinanzminister Dr . Moldenhauer
erklärte, die Deutsche Volkspartei könne ihre
Zustimmung zu den Steuervorlagen nur geben , wenn da-
Gesamtprogramm einschließlich der Arbeitslosenverstche
rung angenommen wird. Aus eine weitere Frage des Reichs
Kanzlers erklärte der Neichsfinanzminister, daß er zurück

rreken würde, wenn das Kabinett im Gegensatz zu dieser
Stellungnahme der Volstsparkei eine Teillösung versuche .
Daraufhin erklärte Reichskanzler Müller , daß demnach eine
Durchführung der Deckungsvorlagen durch das jetzige Ka¬
binett unmöglich und die Gesamtdemission unvermeidlich sei .
Der Reichskanzler verabschiedete sich mit Dankesworken
von den Kabinettsmitgliedern und begab sich zum Reichs¬
präsidenten, um ihm den Rücktritt des gesamten Kabinetts
mitzuteilen.

Sr. Lriining beauftragt
Berlin, 28 . März . Der Reichspräsident empfing heute

vormittag den Reichstagsabgeordneken Dr . Vrüning und
erteilte ihm den Auftrag zur Neubildung der
Reichsregierung , hierbei brachte der Reichspräsident
zum Ausdruck, daß es ihm angesichts der Schwierigkeiten
der parlamentarischen Lage nicht zweckmäßig erscheine , die
künftige Reichsregierung auf einer koalikionsmäßigen Bin¬
dung aufzubauen . Dr. Brüning hat den ihm in dieser Form
erteilten Auftrag angenmmen . Außerdem empfing der
Reichspräsident heute vormittag den Reichslagspräsidenten
Löbe zu einer Besprechung der durch den Gesamtrücklriktder Reichsregierung entstandenen politischen Lage.

*
Der Abg . Dr . Brüning empfing im Reichstag im

Laufe des Freitagmittags nacheinander den ReichskanzlerHermann Müller - Franken und Dr . Breitscheid »den Reichswehrminister Groener und daraus die beiden
Abgeordneten von Keudell und Treviranus von
der Christlich - Nationalen Arbeitsgemeinschaft und dann den
Abgeordneten Schiele ( Deutschnat . ) und den Reichsernäh¬
rungsminister Dietrich . Die Verhandlungen wurden in
den Mittagsstunden durch eine Pause unterbrochen. Mit
einer endgültigen Lösung ist nicht vor den späten Nachtstun¬
den zu rechnen . Dem Abgeordneten Schiele ist , wie die
Telegraphen - Union erfährt , das Reichsernährungsministe¬rium offiziell angeboten worden. Schiele hat jedoch bishereine zustimmende Erklärung nicht abgegeben .

Die Frage der Neubildung der Reichsregierung wird im
Reichstag natürlich lebhaft besprochen , obwohl positive In¬
formationen über den Stand der Verhandlungen nicht vor¬
liegen . Dr . Brüning hat sich den Vormittag über in der
Reichskanzlei aufgehalten und erschien erst mittags im Reichs¬
tag, wo er zunächst mit dem Staatssekretär der Reichs¬
kanzlei , Dr . Pünder eine längere Besprechung hatte. All¬
gemein werden die Aussichten Dr. Brünings recht opti¬
mistisch beurteilt . Man glaubt , daß er bereits im Laufe
des heutigen Tages , spätestens aber bis morgen mittag seinKabinett zusammengestellt haben wird.

Von besonderem Interesse ist dabei die Frage, ob der
Abgeordnete Schiele tatsächlich als Reichsernährungsminister
in die neue Regierung eintreten wird . Schiele erklärt , daß
er an all den Gerüchten, die sich mit seiner Person beschäs¬
tigen, unschuldig sei , es verlautet aber,

daß er bereits eine Besprechung mit dem Reichspräsiden¬
ten hatte, ebenso daß auch Dr . Brüning mit ihm Fühlung
genommen hak . In diesem Zusammenhang will man
wissen, daß auch Dr . Hugenberg beim Reichspräsi¬denten gewesen sei.

Von maßgebender Seite wird dieser Empfang ganz entschie¬
den in Abrede gestellt , lieber das Gerücht, daß eine Se¬
zession der Gruppe Schiele zu erwarten sei, sind sichere Nach¬
richten nicht in Erfahrung zu bringen . Man spricht auchvon der Möglichkeit , daß die Führung der Deutschnationalen
Volkspartei , um einer weiteren Absplitterung zu begegnen,das Kabinett Brüning zunächst tolerieren könnte .In Kreisen der Deutschen Volkspartei tritt man
entschieden der Auffassung entgegen, daß Dr . Curtius im
neuen Kabinett nicht wiederkehren könnte . Die Deutsche
Volkspartei werde sich mit aller Energie dafür einsetzen,
daß auch im Kabinett Brüning durch sie ihre beiden bis¬
herigen Minister vertreten sind . Viel erörtert wird auch die
Frage, ob das Kabinett, um den Charakter der koalitions-
mäßlgen Ungebundenheit zu unterstreichen, auch Nichtparla¬

mentarier umfassen soll . An eine solche Besetzung giauvr
man aber schon deshalb ' ht , weil es sich dann auf mehr
Gruppen stützen müßte als bisher . W . nn der Reichstag dem
neuen Kabinett nicht folgen würde , so würde : nach Aus¬
fassung unterrichteter kreise aufgelöst werde»

Das Kabinett Brüning ?
Berlin, 28 . März . Die „Voss. Zeitung " glaubt , folgende

Ministerliste Voraussagen zu können: Reichskanzler: Dr.
Brüning (Zentrum ) ; Inneres : Dr. Wirth (Ztr .) , der
bisherige Reichsminister für die besetzten Gebiete. Dieses
Ministerium soll Dr. Wirth weiter verwalten , bis es nach
der völligen Befreiung des Rheinlandes überflüssig gewor¬
den ist . Auswärtiges : Dr . C u r t i u s (D . Volks »».) ; Reichs -
Wirtschaftsministerium: Dietrich (Dem .) , bie '"' r Reichs¬
ernährungsminister ; Arbeit : Dr . Stegerwald (Ztr . ),
bisher Reichsverkehrsminister: Ernährung: Schiele
(Reichslandbund) ; Verkehr: Treoiranus (Volkskonser¬
vativ) : Reichswehr: General Groener ; Post : Dr.
Schätze ! (Bayer . Volksp . ) . * Das Blatt bemerkt dazu: An
diese Liste ist nur der Vorbehalt zu knüpfen , daß es dem
neuen Kanzler gelingt, den Landbundführer Schiele , der
schon im vierten Kabinett Marx Reichsernährungsminister
gewesen ist , zum Eintritt in das Kabinett zu veranlassen.
Im Reichstag wurde um die Mittagsstunde mitgeteilt, daß
Schiele sein Einverständnis bereits erklärt habe .

Neue Ilachkichlen
Der neue Skandal ln der Berliner Stadkverwallung
Berlin, 28 . März . Die Untersuchungen der Staats¬

anwaltschaft und die Ermittlungen des Magistrats zur Klä¬
rung der von mehreren Seiten gegen Mitglieder der städti¬
schen Körperschaften erhobenen Beschuldigungen in Verbin¬
dung mit Erpressungsversuchen, An- und Verkäufen von
Grundstücken usw . schweben schon längere Zeit und haben
einen solchen Umfang angenommen , daß mit
einem baldigen Abschluß nicht gerechnetwerden kann , zumal einige Beschuldigte und Zeugen
bisher nicht vernommen werden konnten , weil sie im Aus¬
lande weilten oder nicht zu ermitteln waren .

Belastet sind auch Personen, die schon in der Sklarek-
untersuchungssache eine Rolle gespielt haben. Bemerkens¬
wert erscheint , daß auch die Bürgermeister Kohl und
Schneider , sowie die Stadträte a . D . Gäbel und
Degenerbei den Grundstückstransoktionen eine noch un¬
geklärte Rolle gespielt haben sollen . Schneider hat lebhaftes
Interesse an dem Erwerb der Grundstücke in der Stralauer-
straße und an anderen Objekten bekundet und Kohl soll bel
mehreren Käufen sekundiert haben. Noch unauf¬
geklärt ist , wer die hohen Kautionen für die Entlassungaus der Untersuchungshaft der beiden Stadträte Gäbel und
Degener gestellt hat . Beide waren unvermögend , lebten
aber auf großem Fuße und verfügten trotzdem über Mittet
zur Anschaffung von Luxusgegenständen. Zwei andere Mit¬
glieder der städtischen Körperschaften konnten sich , wie
Kohl -Köpenick in Dahlem und Rahnsdorf usw ., luxuriös
eingerichtete Villen bauen . Auch die Rolle, die einige Herren ,
wie Stadtrat Busch, als Schiedsrichter gespielt haben, möchte
man restlos aufklären. Es sind angeblich von der BVG .
recht ansehnliche Honorare , bis zu 25 000 Mark , an einige
Schiedsrichter gezahlt worden . Dazu kommt noch, daß zwei
Herren , die noch vor nicht langer Zeit ein verhältnismäßig
geringes Einkommen versteuerten , größere Summen nach
England und nach der Schweiz überwiesen
haben sollen , so daß auch die Finanzämter an bissen
Vorgängen ein lebhaftes Interesse haben.

Andererseits aber steht schon fest , daß einige anscheinend
verfängliche Transaktionen ihre harmlose Aufklärum ge¬
funden haben. In diesem Fall kann man höchstens «on
einem unfairen Verhalten reden, aber keineswegs von sträf¬
lichen Vergehen. Ob und wie weit der Magistrat bzw . die
Stadt in erheblichem Umfange geschädigt worden sind , steht
noch nicht fest . Fest steht aber heute schon , daß in einigen
Fällen die Stadt mit ihren Ankäufen gut abgeschnitten hat
und dabei keine Verluste irgendwelcher Art erleidet.
Der thüringische Landtag billigt die Regierungserklärog

Weimar , 28 . März. Am Schluß der Nachm ' ttagssitzung
des thüringischen Landtags wurde die am Vormittag ab¬
gegebene Regierungserklärung zum Konflikt Thüringen —
Reich mit 25 Stimmen der Rechten gegen 18 Stimmen
(SPD . , KPD. und Demokraten) gebilligt. Zuvor verlas
Staatsrat Marschler im Hause die Meldung über den
Rücktritt der Reichsregierung , die eine sensationelle Wirkung
erzielte . Auf der Rechten erhob sich lautes Händeklatschen
und Beifallrufe. Im Laufe der Nachmittagsdebatte ergriff
auch Staarsminister Dr . Frick das Wort , um setzren Stand¬
punkt zur Frage der Besetzung von öffentlich n Aemtern
bekanntzugeben. Er betonte, daß es für ihn keinerlei
parteipolitische Gesichtspunkte bei der Ein¬
stellung von Beamten gebe , sondern daß hierfür lediglich die
Tüchtigkeit der Betreffenden ausschlaggebend sei . Da aber



der '
Marxismus hierbei das größte

^'
Hindernis sei , gelte

diesem der schärfste Kampf des Nationalsozialismus .

Sieg der französischen Regierung bei der Houngdebakke
Paris , 28 . März . Die Kammer trat heute in die Be¬

ratung der Dounggesetze . Im Verlauf der Aussprache , die
sich zum Schluß zu außerordentlicher Heftigkeit steigerte
und zu lärmenden Kundgebungen führte , stellte der Abg .
Meyer ( Radikal ) den Antrag , die Aussprache zu vertagen .
Dieser Antrag , gegen den die Regierung die Vertrauens¬
frage stellte , wurde mit 319 gegen 262 Stimmen abgelehnt .

Fortdauernde Regierungskrise auch in Polen
Warschau , 28 . März . Der designierte Ministerpräsident

Abgeordneter Johann Pilsudski hat die Beratungen mit
den Vertretern der Sejmsrakiionen abgeschlossen. Anschlie¬
ßend daran begab er sich zu seinem Bruder Marschall
Pilsudski , um mit ihm die Lage zu besprechen . In politischen
Kreisen rechnet man damit , daß es dem Abg . Pilsudski ge¬
lingen wird , eine Regierung zu bilden , doch glaubt man aus
verschiedenen Musterungen von ihm schließen zu können ,
dak er noch im Laute des Sommers den Seim auflösen
und Neuwahlen ausschrsiben wird . Wie verlautet , wird
Marschall Pilsudski der Regierung seines Bruders als
Kriegsminister nicht angehören . Der Marschall dürfte sich
dann mit der Stellung eines Heeres - Generalinspekteurs
begnügen und als Kriegsminister einen seiner Generäle
designieren .

Preissturz für Eier in Polen
Der polnische Handelsvertrag bedroht den deutschen

Eiermarkt
Zu den wenigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen , deren

Preisbildung in den Jahren seit der Inflation im großen
und ganzen der allgemeinen Geldentwertung entsprach , und
deren Erzeugung verhältnismäßig rentabel war , gehörten
die Eier . Die starke Erhöhung der deutschen Bestands¬
ziffern an Hühnern und damit der innerdeutschen Produk¬
tion an Eiern und die außerordentliche Steigerung der aus¬
ländischen Zufuhren auf den deutschen Eiermärkten haben
aber im laufenden Wirtschaftsjahre dazu geführt , daß auch
dieser Teil der landwirtschaftlichen Produktion
unrentabel zu werden beginnt .

Starke Zufuhren aus den östlichen Ländern an Kühl¬
hauseiern drückten im Laufe des Winters die Preise auf
den deutschen Märkten weit unter die Rentabilitätsgrenze .
Hinzu kommt , daß durch den überaus milden Winter so¬
wohl in Deutschland wie auch in den östlichen Ländern der
Legesleiß der Hühner sehr begünstigt worden ist und die
Legetätigkeii außerordentlich frühzeitig und stark im neuen
Jahre einsetzte; so daß auch die Preisbildung für frische Eier
bester Qualität bisher völlig ungenügend wurde .

Mit dem Abschluß des deutsch - polnischen Handels » .
Vertrages steigt eine neue Gefahr für den deutschen
Eiermarkt herauf . Der Eierzoll gegenüber Polen betrug
bisher 28 RM . je Doppelzentner (etwa 1600 Eier ) . Trotz
dieses Kampfzolles wurden aus Polen im Jahre 1929 noch
rund 156 Millionen Stück Eier eingeführt . Es ist ohne
weiteres ersichtlich , daß diese Einfuhr außerordentlich steigen
wird , wenn Polen nunmehr nach einer Annahme des
deutsch-polnischen Handelsvertrags in den Genuß des er¬
mäßigten deutschen Vertragszolles für Eier in Höhe von
nur 5 RM . je Doppelzentner kommt . Dies um so mehr , da
infolge starker Erhöhung der polnischen Hühnerbestände
und durch die klimatischen Einwirkungen in diesem Jahr «
ein ganz außerordentliches Ueberangebot an frischen und
konservierten Eiern sich in Polen geltend macht und dem¬
entsprechend ein starker Preissturz eingetreten ist .

Da die polnischen Eier im Binnenverbrauch unter dem
Druck einer auch in Polen stark verminderten Kaufkraft
nicht unterzubringen sind und andererseits der jetzt noch gel¬
tende deutsche Kampfzoll bei den gleichzeitig außerordentlich
niedrigen Preisen eine Ausfuhrsteigerung verhindert , geht
man schon heute zu einer Konservierung der
Eier in großen Kühlhäusern über . Das bedeutet ,
daß der polnische Eierüberschuß im Herbst und im Winter
des nächsten Wirtschaftsjahres auf den Markt geworfen
und bei ungenügendem handelspolitischen
Schutz auch dann eine bessere Preisgestaltung in Frage
stellen wird . _ ,

Mrilemberg
Der Flughafen Stuktgark —Böblingen wird wieder

angeslogen
Stuttgart , 28 . Marz . Die Sperre , die bekanntlich wegen

Gefährdung des Flugbetriebs durch eine Hochspannungs¬
leitung über den Flughafen Stuttgart -Böblingen verhängt
war , wird jetzt nach einer Dauer von vier Monaten auf¬
gehoben . Ab Dienstag , den 1 . April wird Stuttgart im
planmäßigen Luftverkehr wieder angeflogen - und es wird
wieder möglich, von dem württembergischen Landesflug¬
hasen aus alle größeren Städte im Reich und im angrenzen¬
den Ausland auf dem Luftweg innerhalb weniger Stunden
zu erreichen . Bis zum Beginn des Sommerflugplans , der
am 1 . Mai in Kraft tritt , verfügt Stuttgart über Flug¬
strecken nach vier Richtungen , die mit protzen modernen
Berkehrsmaschinen beflogen werden , und ausnahmslos
gute Anschlüsse in dem europäischen Luftverkehrsneh ge¬
währleisten .

Die Flugzeiten sind folgende : 10.40 Uhr nach München —
Wien —Venedig —Rom —Budapest —Balkan — Konstantins -
pel . — 11 .45 Uhr nach Frankfurt —Hannover —Bremen -
Hamburg , Frankfurt —Köln—Essen—Dortmund , Frankfurt
—Paris —Brüssel —London . — 11 .50 Uhr nach Halle/Leipzig
— Breslau — Prag — Berlin — Stettin —Danzig —Königs¬
berg . — 15.50 Uhr nach Zürich —Genf —Marseille —Barce¬
lona .

Die Omnibusse zum Flughafen fahren jeweils etwa 50
Minuten von Start vom Luftreisebüro , Stuttgart , Fürsten -
strahe 1 , ab . — Ueber den Sommerfahrplan , der ver¬
schiedene Verbesserungen bringt , wird noch näheres mitge¬
teilt werden .

Dke Trichinose
^ Leichte Besserung der kranken

Das Städtische Nachrichtenamt Stuttgart berichtet heute
früh : Beim Städtischen Gesundheitsamt ist jetzt einneuer
Fall , der 62 ., gemeldet worden . Es handelt sich um einen
L4jährigen Beamten aus der Bismarckstraße , der von dem
Bärenschinken gegessen hat und bei dem der dringende Ver¬
dacht besteht , daß er an Trichinose erkrankt ist . Bei den
übrigen Kranken ist eine leichte Besserung festzu¬
stellen . Der Fall in Gaildorf ist beim Städtischen Gesund¬
heitsamt noch nicht gemeldet .

Landwirte , versichert euch gegen Hagel !

Stuttgart , 28 . März . Ein Erlaß des Wirtschaftsmini¬
steriums über die Hagelversicherung besagt : Der württ . Staat
hat mit der Norddeutschen Hagelversicherungsgesellschaft auf
Gegenseitigkeit in Berlin ein Abkommen getroffen , wonach
die Gesellschaft dem Wirtschaftsministerium das Recht der
Mitwirkung bei der Aufstellung der württ . Prämientarise ,
sowie des Einblicks in ihre gesamte Geschäftsführung ein¬
geräumt und sich verpflichtet hat , alle württembergischen
Landwirte aus Antrag gegen Hagelschaden zu versichern .
Die Gesellschaft erhebt von ihren württembergischen Mit¬
gliedern für das Jahr 1930 zusammen mit der Vorprämie
einen Zuschlag von 80 v . H . der Vorprämie zugunsten des
württ Staats , der die Nachichußpflicht gegenüber der Gesell¬
schaft übernommen hat . Die württ . Mitglieder der Gesell¬
schaft sind damit von jeder Nachschnßvflicht befreit . Es muß
erwartet werden , daß von dieser außerordentlich günstigen
Gelegenheit des Versicherungsschutzes gegen Hagelschaden in
größtem Ausmaß Gebrauch gemacht wird . Gerade die
letzten Jahre haben dem Landwirt die Größe und Schwere
des wirtschaftlichen Schadens von Hagelschäden leider nur
zu deutlich vor Augen geführt . Die schwierige Lage , in der
sich die Landwirtschaft gegenwärtig befindet , macht eine Ver¬
sicherung gegen Hagelschaden ganz besonders notwendig , da
ein großer Teil der Landwirte einen Ernteausfall , wie ihn
ein schwerer Hagelschaden zur Folge hätte , kaum zu über¬
winden vermöchte . Die Gewährung staatlicher Unterstützung
oder staatlicher Hilfsmaßnahmen zugunsten nicht oder un¬
genügend versicherter , durch Hagel geschädigter Landwirte
kann bei den weitgehenden Staatsleistungen für die Hagel¬
versicherung nicht mehr in Frage kommen .

Zur Berufswahl der Abiturienten
Durch die noch vielfach verbreitete Meinung , daß das

Studium der Lebramtswissenschaft -n , insbesondere der
Mathematik und Physik , aber auch der Naturwissenschaften
noch günstige Aussichten biete , sieht sich die mathematisch ,
physikalische Fachschaft an der Universität Tübingen ver¬
anlaßt , einige wichtige Bemerkungen zu machen .

Zunächst sei festzustellen, daß die Angaben der Berufs¬
blätter zum Teil als veraltet bezeichnet werden müssen. Das
Studium ist reichlich schwierig und vielseitig und erfordert
zäheste Energie und Willenskraft . Die Studiendauer
beträgt dementsprechend in der Regel 10 Semester . Nur
ganz hervorragend begabte Leute können auch unter den
heutigen Verhältnissen evtl , schon nach 8 Semestern Erfolg
haben . Die gesamte Ausbildung des Mathematikers bis zur
Ablegung des Assessoreramens dauert somit 5 bis 6 Jahre .
Ehe der Assessor schließlich eine ständige Stelle erhält , ver -
geht noch ein Zeitraum von etwa 10 Jahren .

Die S t u d i e n k o st e n belaufen sich durchschnittlich auf
6—7000 Mark . Dazu kommen noch die Kosten während der
einjährigen Referendarzeit . Einige Zahlen mögen die
Berufsaussichten klarlegen . Es gibt zurzeit in
Württemberg 277 ständige und unständige Stellen für
Mathematiker und 197 für Naturwissenschaftler . Jährlich
werden davon frei etwa 11 bezw . 8 . Zurzeit studieren
Mathematik und Pbysik 246 ( darunter 18 weibl .) . Natur¬
wissenschaften 216 (darunter 48 weibl .) . Bei den Neuphilo -
looen ist e >n ähnlich krasses Mißverhältnis zwischen An¬
wärtern und offenen Stellen . Günstigere Aussich -
t e n haben nur noch wenige freie Berufs , sehr gute nur
Theologen und zurzeit noch die Volksschullehrer .

Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg .
Nach dem Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben des
Landes Württemberg im Rechnungsjahr 1929 bis Ende
Februar 1930 betragen im Ordentlichen Haushalt die Mehr¬
ausgaben 8 990 000 , im Außerordentlichen Haushalt die
Mehrausgaben 1 641 000 Mark .

Kleinstem als Schotter . Im Landtag wurde folgende
Kleine Anfrage eingereicht : Vor dem Krieg wurde zur
Unterhaltung der Staatsstraße Murrhardt —Welzheim der
in dieser Gegend vorkommende Fleinstein mit gutem Erfolg
verwendet . Dies hat sich nach dem Krieg geändert und da¬
durch ist einem Teil der Bevölkerung eine Arbeitsgelegen¬
heit im Winter genommen worden . Ist das Staatsmini¬
sterium bereit , Auskunft darüber zu geben , warum heute
der Fleinstein nicht mehr oder nur in ganz geringen Mengen
als Straßenmaterial (Schotter ) verwendet wird ?

ep . Zusammentritt des Evang . Landeskirchenkags . Auf
Antrag des Evang . Oberkirchenrats wird der Zusammen¬
tritt des vertagten evangelischen Landeskirchentags auf
Montag , 28 . April bestimmt . Gegenstand der Verhandlungen
des Landeskirchentags wird zunächst der kirchliche Haushalt -
plan für 1930/31 bilden . Beginn der Verhandlungen am
28. April , 3 Uhr nachmittags , im Furtbachhaus .

Aus dem Lande
Ehlingen , 28 . März . DieFortführungderOber -

eßlinger Dampfziegelei gesichert . In einer
nichtöffentlichen Gemeinderatssitzung hat lt . Eßlinger Zei¬
tung der Gemeinderat einem Vertrag zugestimmt , wonach
sich zum Zweck der Fortführung der in Zahlungsschwierig¬
keiten geratenen Dampfziegelei Obereßlingen sine gemischt¬
wirtschaftliche Gesellschaft mit beschränkter Haftung gebildet
hat . Die Stadtgemeinde Eßlingen übernimmt das gesamte
Ziegeleianwesen nebst Gelände käuflich und verpachtet es
auf die Dauer von 10 Jahren an die neue Gesellschaft. Der
Kaufpreis , der durch Uebernahme der auf dem Anwesen
ruhenden Hypotheken beglichen wird , beträgt samt den Zu¬
behörden und Geschäftseinrichtungen 250 000 ->ll , wovon
80000 auf die Zubehörden im Wert von 80 000 -K
in die Gesellschaft ein die Zubehörden im Wert von 80 000
und bar 5000 -K , zusammen also 85 000 °4l , während von
den privaten Gesellschaftern ein Betrag von 95 000 -st bar
eingebracht werden muß , so daß ein Stammkapital von
180 000 -K zusammenkommt .

Heilbronn . 28. März . Verleitung zum Mein¬
eid . Das Schwurgericht hat den Weingärtner Paul
Barthau von Gellmersbach wegen eines Vergehens der
versuchten Verleitung zum Meineid zu 4 Monaten Gesäng -
nis verurteilt . Zwei weitere in die Angelegenheit ver¬
wickelte Angeklagte wurden freigesprochen .

Ellwangen , 28 . März . Wahl . Für die hiesige Stadt¬
pflegestelle gingen 18 Bewerbungen ein . In der letzten Ge¬
meinderatssitzung wurde Ratschreiber Oskar Maier hier
gewählt , der bereits zehn Jahre als solcher tätig ist .

INainhardlsall OA . Oehringen , 28 . März . Brand .
Nachts brannte die dem Karl Metz gehörige 45 Meter lange
und 12,5 Meter breire Scheuer nieder . Das B . ch wurde ge¬
ratet , der Gebäudeschaden wird sich auf etwa 25 000 Mark ,
dir Mobiliarschaden auf etwa 20 000 Mark belaufen . Al»
Entstehungsursache wird Kurzschluß angenommen .

Altkrautheim , OA . Künzelsau . 27 . März . Todesfall ,
Hier verschied nach langer , schmerzlicher Krankheit Ast
jchultheiß Eduard F r e y im Alter von 78 Jahren . 28 Jahre
lang leitete er »nt Umsicht das hiesige Gemeindemesen . Der
Verstorbene entstammt einer tüchtigen Lehrersfamilie . Sein

> Bitter , stoses Frey , wirkte hier 42 Jahre als Lehrer Sein
Bruder war der erst vor einem Jahr verstorbene Schulrat
Frey von Heilbronn .

Tübingen , 28. März . Von der Universität . Prof .
L !c . Weiser , Heidelberg hat die Berufung auf die außer¬
ordentliche Professur für alttestainentliche Theologie an der
evangelisch - theologischen Fakultät der Universität Tübingen
angenommen .

Teltnang . 28 . März . Tödlich verunglückt . Der
am Dienstag zwischen Gießenbrück und Hemigtofen von
einem Motorradfahrer angefahrene Müller Michel Fischer
aus Ravensburg ist gestern abend im Bezirkskrankenhaus
Tettnang seinen Verletzungen erlegen . Die Untersuchung
hatte ergeben , daß er unoorsichtigerweise noch vor dem
Motorrad die Straße überqueren wollte .

Wimpfen a . N - , 28 . März . Entdeckung vonWand -
gemälden . Im Kreuzgang des hiesigen Dominikaner¬
klosters wurden bei Renovierungsarbeiten zwei wertvolle
frühgotische Wandgemälde aus dem 12. und 13. Jahrhundert
entdeckt. Sie sind außerordentlich sorgfältig ausgeführt und
zeugen von hoher Darstellungskunst . Eines der Bilder zeigt
die heiligen drei Könige bei der Anbetung des Jesuskindes ,
das andere ist ein Madonnenbild .

vom bayer . Allgäu , 28 . März . Todesfall . In
Kempten starb nach kurzer Krankheit Generalmajor a . D.
Friedrich Vetter . Er gehörte 1886 als Leutnant jener
Kompagnie an , die auf Anforderung van Hohenschwangau
in Kempten zum Schutz des bayerischen Königs Ludwig II.
bereitgestell , war , schließ ! ,ch aber nicht eingesetzt wurde ,

Merlissen , 28 . März . DerAusbauderunteren
Iller . Dank der günstigen Witterung gehen die Arbeiten
am Kanclbau der unteren Iller ihrem Ende entgegen .
Zurzeit werden noch die Kanalwandungen mit Lehm aus -
oekleidet. Der Turbineneinbau in den beiden Kraftwerken
Äu und Untereichen wird im Spätsommer vorgenommen ,
sodaß termingemäß im nächsten Frühjahr 1931 mit brr
Stroinlieseruna begonnen werde n kann.

Lokales .
Wildbad , den 29 . März 1930 .

Aeichenausstellung . Wir machen nochmals auf die
Zeichenausstellung der Gewerbeschule in der Wilhelmschule
aufmerksam . Es sind nicht nur sauber ausgeführte Lehr -
lingszeichnnngen zu sehen , sondern auch verschiedene von
Herrn Dr . Weidner der Gewerbeschule gestiftete Lehr¬
gegenstände und einige Gesellenstücke .

Musikschule . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, hat
der Leiter der Neuenbürger Musikschule , Direktor Müller ,
in Wildbad eine Filiale errichtet . Ec übernahm einen Teil
der Schüler von Dr . Fischer , der sa ganz rasch von hier
wegzog . Den Musiktreibenden am hiesigen Platze dürfte
somit eine wertvolle Lehrkraft gewonnen sein . Direktor
Müller ist Fachmann und stand als Militärmusiker in der
Vorkriegszeit in der Regimentskapelle des 2 . württ . Znf .»
Reg . 120 , besuchte sodann das Großherzogl . Konservatorium
für Musik in Karlsruhe (Musikhochschule ) und war jahre¬
lang Schüler des Leiters dieses Institutes , des Geh . Hof¬
rates Professor Dr . Ordenstein . Müller errichtete vor 12
Jahren in Neuenbürg die dortige Musikschule und hat
seit dieser Zeit namhafte Erfolge zu verzeichnen . Einen
großen Teil seiner Schüler und Schülerinnen hat er an¬
läßlich seiner Konzerte in die Oeffentlichkeit eingeführt
und den Beweis gegeben , was ein tüchtiger Lehrer aus
Lernwilligen machen kann . Wir erinnern uns Direktor
Müllers von unserem Musikfeste her , wo er als schneidiger
Dirigent die Neuenbürger Kapelle leitete .

»
Schauspielhaus Pforzheim . Sonntag den 30 . März ,

finden nachmittags 3Vs und abends 8 Uhr die letzten
Aufführungen der Operette „Das Musikantenmädel " statt .
Auch für die Abendvorstellung sind die Eintrittspreise
ermäßigt . Die Abendvorstellung ist 10V« Uhr zu Ende .

kleine KachrWev ans aller well
Eckener-Ehrung in Washington . An dem feierlichen Akt

der Uebê reichung der Goldenen Medaille der National Geo¬
graphie vociety an Dr , Eckener nahmen ungefähr 5000 Per¬
sonen teil . Unter den Anwesenden befanden sich Mitglieder
des Kabinetts und des diplomatischen Korps , Vertreter ver¬
schiedener Regierungsämter , der Armee und Marine , der
beiden Häuser es Kongresses und verschiedener wissenschaft¬
licher Gesellsä. sten. Die Goldene Medaille hebt auf ihrer
Aufschrift die Verdienste Dr . Eckeners um die Förderung der
Luftschiffahrt und um den ersten Weltrundflug des „Graf
Zeppelin " unter seiner Führung hervor .

Die deutsche Grönland -Expedition . Professor Dr . Alfred
Wegener - Graz , der Leiter der deutschen Jnland -Eis -
Expedition nach Grönland 1930,31 Berlin , ist heute morgen
von hier nach Kopenhagen gereist . Dort wird sich die aus
etwa 20 Teilnehmern bestehende Expedition zusammenfin¬
den und am 1 . April mit dem dänischen Dampfer „Disk o "

nach Grönland abreisen . Die Expedition ist von der Not¬
gemeinschaft der deutschen Wissenschaft , der
besondere Mittel durch den Stifterverband der Notgemein¬
schaft zur Verfügung gestellt worden waren , ausgerüstet
worden . Sie wird während 116 Jahren auf drei verschie¬
denen Stationen auf dem grönländischen Inland -Eis ver¬
weilen und bedeutsame meteorologische , serologische und geo¬
physikalische Forschungen durchzuführen haben .

Fünf Personen von einem Löwen schwer verletzt. 3n
dem zurzeit in Kitzingen gastierenden Zirkus Fischer ereig¬
nete sich ein furchtbares Anglück , stn der Menagerie brach
beim Amsetzen der Tie - e ein Löwe aus . Bei dem Versuch,
ihn wieder einzufangen , wurden fünfPersonen von
dem Löwen schwer verletzt . Sie wurden sämtlich
dem Krankenhaus zugeführt . Zwei der Verletzten , die
Dompteure Heinrich und Leo , haben so schwere Bißwunden
erhalten , daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird .

Zwei Arbeiter im Schacht erstickt. Bei Reinigungs -
arbeiten in einem sogenannten Gashochdruckschacht auf dem
Gelände des Eisenbahnbetriebswerkes Papestraße in Ber¬
lin ereignete sich gestern am Spätnachmittag ein schweres
Unglück . Drei Arbeiter wurden auf der Hoble des Schach -


	[Seite 11603]
	[Seite 11604]

